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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Schneider, Mick, Dr. Jahn (Münster), Dr. Klein (Stolberg), 
Dr. Hornhues, Link, Niegel, Nordlohne, Orgaß, Dr. Prassler, Sauer (Salzgitter), 
Schmöle und der Fraktion der CDU/CSU 

betr. Lage der Bau- und Wohnungswirtschaft 


Die deutsche Bauwirtschaft befindet sich in der schwersten 
Krise seit Kriegsende. Der anhaltende Konjunktureinbruch wird 
durch einen gleichzeitigen Strukturwandel auf dem Baumarkt 
verschärft. Diese Situation hat zu einem Rückgang der Beschäf- 
tigten im Bauhauptgewerbe gegenüber dem Vorjahr um rund 
170 000 (= 13 V. H.) der Arbeitnehmer geführt. Nach den Anga- 
ben der Bauwirtschaft ist der Auftragseingang im Bauhaupt- 
gewerbe gegenüber dem Vorjahr um 26 v. H., im Wohnungs- 
bau um 36 V. H. zurüdcgegangen. Die Baumaschinenkapazitäten 
sind zur Zeit teilweise nur zu 50 v. H. ausgelastet. Die Zahl der 
Konkurse und Vergleiche hat im ersten Quartal dieses Jahres 
einen Rekordstand erreicht. Die Baugenehmigungen sind im 
ersten Quartal 1974 um 43,5 v. H. gegenüber dem gleichen Vor- 
jahreszeitraum zurückgegangen. 

Die Krise der Bauwirtschaft hat gleichzeitig erhebliche Rück- 
wirkungen auf die Zulieferindustrie und insbesondere auch auf 
die Beschäftigungslage der Architekten und Bauingenieure. 
Diese Krise in einer unserer Schlüsselindustrien geht weit über 
das von der Bundesregierung für notwendig gehaltene Ausmaß 
einer Normalisierung in der Bauwirtschaft hinaus. Eine Ten- 
denzwende ist nicht erkennbar, da erfahrungsgemäß die Auf- 
trags- und Beschäftigungslage in der Bauwirtschaft jeweils im 
Frühjahr und Frühsommer ihren höchsten Stand erreicht. 

Die Krise der Bauwirtschaft ist auch die Krise der Wohnungs- 
wirtschaft, die vor allem durch die Konjunkturpolitik der Bun- 
desregierung, insbesondere die Hochzinspolitik, verschärft wur- 
de. Auf der einen Seite sind die Mieter kaum noch in der Lage, 
selbst im sozialen Wohnungsbau die Mieten für Neubauwoh- 
nungen aufzubringen. Im Sozialwohnungsbestand müssen durch 
die degressive öffentliche Förderung vorprogrammierte Miet- 
sprünge zu der gleichen Wirkung führen. Auf der anderen Seite 
ist die Wirtschaftlichkeit der Wohnungen nicht mehr gewähr- 
leistet. Die Eigentümer müssen im Gegenteil erhebliche Sub- 
stanzverluste hinnehmen. 

Die Bundesregierung steht der krisenhaften Entwicklung auf 
dem Bau- und Wohnungsmarkt untätig gegenüber. Insbeson- 
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dere hat sie es versäumt, für einen nahtlosen Übergang von dem 
Bauboom zu einer nachhaltig verstetigten Bautätigkeit, wie sie 
auch in der Enquete über die Bauwirtschaft gefordert wird, 
Sorge zu tragen. Soweit die Bundesregierung bisher überhaupt 
Maßnahmen zur Lockerung der Konjunkturpolitik und zur Ver- 
hinderung zu starker Konjunktureinbrüche im Bereich der Bau- 
wirtschaft getroffen hat, sind sie wirkungslos geblieben. Inner- 
halb der Bundesregierung gibt es zudem sowohl hinsichtlich 
der Beurteilung der Krisensituation in der Bau- und Wohnungs- 
wirtschaft sowie der zur Überwindung dieser Krise notwen- 
digen Maßnahmen tiefgreifende Meinungsverschiedenheiten. 


Wir fragen daher die Bundesregierung: 

1. Wie beurteilt die Bundesregierung die gegenwärtige Kri- 
sensituation in der Bauwirtschaft und die dadurch beding- 
ten Auswirkungen auf die Beschäftigungslage? 

2. Geht die Bundesregierung davon aus, daß in absehbarer 
Zeit eine Tendenzwende eintritt oder befürchtet sie eine 
weitere Verschärfung dieser Krisensituation? 

3. Hält die Bundesregierung den Rückgang der Beschäftigten- 
zahl von 13 V. H. im Baugewerbe im Hinblick auf die lang- 
fristige Strukturbereinigung in diesem Wirtschaftszweig 
Wirtschafts- und sozialpolitisch für vertretbar? 

4. Inwieweit sind von dem Beschäftigungsrückgang in der 
Bauwirtschaft inländische und ausländische Arbeitskräfte 
sowie Facharbeitskräfte betroffen? 

5. Inwieweit haben sich bisher die von der Bundesregierung 
in ihrer Antwort auf die Kleine Anfrage vom 7. Januar 
1974 - Drucksache 7/1503 - betr. Krise im Wohnungsbau 
im einzelnen angegebenen Maßnahmen zur Verhinderung 
zu starker Konjunktureinbrüche in der Bauwirtschaft kon- 
kret ausgewirkt? 

6. Hält die Bundesregierung angesichts der sich weiterhin 
verschärfenden Krisensituation zur Sicherung eines hohen 
Beschäftigungsstandes in der Bauwirtschaft eine Erhöhung 
der Nachfrage für erforderlich; ist sie insbesondere bereit, 
das vom Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen und 
Städtebau erarbeitete „Schubladenprogramm zur Stützung 
der Wohnungsbauproduktion" in Höhe von 900 Millionen 
DM, das nach einer Pressemitteilung des ehemaligen Bun- 
desministers für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau 
Dr. Vogel vom 8. Mai 1974 „in der Schublade schon sehr 
weit nach oben gerückt ist", zu verwirklichen? 

7. Wie beurteilt die Bundesregierung die gegenwärtige Situa- 
tion in der Wohnungs Wirtschaft? 

8. Hält die Bundesregierung die Wirtschaftlichkeit der Miet- 
wohnungen insgesamt und auf Dauer ausreichend gewähr- 
leistet? 

2 



Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode DrUCkS3ChG 7/2348 


9. Treffen die Berechnungen der gemeinnützigen Wohnungs- 
Wirtschaft zu, wonach sie zur Zeit einen jährlichen Sub- 
stanzverlust von 1,8 Milliarden DM hinnehmen muß; wie 
hoch schätzt die Bundesregierung den Substanzverlust der 
gesamten Wohnungs Wirtschaft ein? 

10. Welche konkreten Maßnahmen gedenkt die Bundesregie- 
rung zu ergreifen, um den Wohnungsbestand künftig wirt- 
schaftlich nachhaltig zu sichern; wie beurteilt die Bundes- 
regierung in diesem Zusammenhang Vorschläge aus der 
Wohnungs Wirtschaft, z. B. des Gesamtverbandes gemein- 
nütziger Wohnungsunternehmen, des Hauptverbandes der 
Deutschen Bauindustrie, der Deutschen Bau- und Boden- 
bank? 


Bonn, den 4. Juli 1974 


Dr. Schneider 
Mick 

Dr. Jahn (Münster) 

Dr. Klein (Stoib erg) 

Dr. Hornhues 

Link 

Niegel 

Nordlohne 

Orgaß 

Dr. Trassier 

Sauer (Salzgitter) 

Schmöle 

Carstens, Stücklen und Fraktion 
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